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Die Woche.
Auch den heutigen Wochenbericht können wir

mit dem erfreulichen Satze beginnen Der Kaiſer
befindet ſich wohl „wunderbar wohl, wenn man
an ſeine 81 Jahre denkt“, wie ſich jüngſt ſein
Leibarzt Dr. Lauer ausdrückte. Jm Abgeord
netenhauſe wurde vornehmlich der Cultusetat be

e rathen. Die Ultramontanen ſtimmten dabei das
terie alljährliche Klagelied über den Culturkampf an,
on würden aber vom Miniſter Falk und andern libe

ralen Rednern gründlich abgethan. Nicht glück
licher waren ſte in Bezug auf ihren Wuchergeſetz
antrag, welche, nachdem Lasker denſelben allſeitig
beleuchtet hatte, durchftel. Der Geſetzentwurf
des Fürſten Bismarck betreffend die Strafgewalt

W des Reichstags (die öſterreichiſchen Blätter nennen
ihn das Maulkorbgeſetz) wird von allen Seiten
verurtheilt und wird ſicherlich nicht durchgehen.

Gewinne i. V
Nark bis 5 Mat
nis Zehbender in

rg in Lauchſtädt

B. 9858)

Dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt
mache der Berliner Vertrag vorgelegt worden. Die De
preußen. batten, welche ſich dabei entſponnen haben, ſind
n der Politik des Grafen Andraſſy im Ganzen recht
rauenttanlhe günſtig.
e

u Frangt
n ein ganz klein wenig gebeſſert. In Folge der be
en reits erwähnten Finanzmaßregeln hat der Curs
a des Papiergeldes eine nicht unweſentliche Beſſerung
n n erfahren. Gold ſteht gegen Kaimé wie 100 zu
e 380, während das Verhältniß noch anfangs dieſer
e angſcheffen Woche um nahezu 20 pCt. ungünſtiger war.
en in v Die Mitwirkung der Bangue Ottomane hat das
en n öffentliche Vertrauen geſtärkt und die Kaimés
h ine weden jetzt im Kleinverkehr wieder als foſt aus
nd und weite ſchließliches Zaählungsmittel benutzt. Es iſt dies

hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben daß die
e ganze Angelegenheit jetzt den Händen der Re

gierung (der kein Menſch Vertrauen ſchenkt) ent-
zogen iſt und von der Banque Ottomane beſorgt
wird, welches großartige Inſtitut ſich in jeder Be

n Ziehung des allgemeinen öffentlichen Vertrauens er

ſteut. Hand in Hand mit der Beſſerung des
Papiergeldes hat anch die Brodfrage in den letzten

imend
Petroleutn
für RerfHorden u gen einen beruhigenderen Charakter angenommen
t aus. die überwiegend größere Zahl der Bäcker hat ihre
an Ha hätigkeit im früheren Umfange wieder aufge
Alte Se das Brod wird allenthalben zu 6 i
c oſbll i für die Okka verkauft, den Unterſchied
ſjvile Zwiſchen dem von den Bäckern verlangten und dem

hen vom Publikum gezahlten Preiſe trägt nach wie
vor die Regierung. Die Höhe dieſes regierungs

ſeitig gewährten Zuſchuſſes hat ſich natürlich in
demſelben Maße verringert, als der Curs der

Kaimés ſich gebeſſert hat. Der definitive
Friedensvertrag mit Rußland dürfte abgeſchloſſen
ſein, wenn Gegenwärtiges zu den Augen unſerer

Leſer gelangt; ſoviel bekannt, iſt die von der
Türkei zu zahlende Kriegsentſchädigung auf 100
Millionen Silberrubel ermäßigt worden.

Holland hat durch den Tod des Prinzen
Heinrich der Niederlande einen herben Verluſt er

In England macht ſich in Folge des gänz
lichen Darniederliegens von Handel und Gewerbe

unter den arbeitenden Volksklaſſen ein großer
Nothſtand bemerklich. Der afghaniſche Krieg
iſt, ſoweit man ſich Operationen für dieſen Winter
vorgenommen hatte, beendigt, es fragt ſich nun
noch, wem Afghaniſtan anheimfälle.
Jn Frankreich hat bekanntlich ſeit dem 5.
d. M. die republikaniſche Partei auch im Senat
die Majorität. Die Regierung war deshalb ge
zwungen, ſich völlig nach derſelben zu richten und
hat deshalb im Senat, deſſen Präſident der repu
blikaniſche Hr. Martel an Stelle des konſervativen
Herzogs von AudiffretPasquier geworden iſt, und
in der Deputirtenkammer eine bezügliche Erklärung
abgegeben. Dieſelbe bezeichnet die jüngſten Senats
wahlen als Billigung der Republik und Ermuthi-
gung für die Regierung, welche in ihrer bisherigen
auf die friedliche Ausführung des Berliner Ver
trages gerichteten auswärtigen Politik fortfahren
werde. Die Beziehungen Frankreichs zu allen
Staaten ſeien vie freundſchaſtlichſten und vertrau
ensvoll. Die Erklärung erwähnt die Begnadigung
von 2225 Kommune-Verurtheilten und ſtchert die

Beobachtung der Geſetze über das Verhältniß zwi
ſchen Staat und Kirche zu. Die Regierung werde

Das Cabinet wünſcht die baldige Berathung der
Zolltarife, kündigt. Vorlagen über gewerblichen
Unterricht, Elementarunterricht, Verleihung akademi
ſcher Grade durch den Staat und Vervollſtändigung
der Umgeſtaltung des Heeres an und beſtätigt,
daß die Finanzlage trotz der Bedrängniß von Handel
und Gewerbe gut ſei. General Borel, der Kriegs
miniſter, hat in Folge der veränderten Verhältniſſe
ſeinem Poſten entſagen müſſen, ſein Nachfolger iſt
General Gresley geworden.

Der Papſt hat eine Encyclica losgelaſſen, in
welcher er gegen die Sozialdemokratie zu Felde
zieht, nebenbei aber den Satz predigt, daß nur die
katholiſche Kirche die Völker retten könne und die
ſelbe deshalb ihre frühere Macht wiedererhalten
müſſe. Er ſchlägt überhaupt den gleichen Ton an
wie ſein Vorgänger Pius IX.

Nach den neueſten Nachrichten ſcheint die Peſt
im ſüdlichen Rußland ihren Höhepunkt erreicht
zu haben und allmählich abzunehmen. Wenn dieſe
Nachrichten ſich beſtätigen, iſt eine große Gefahr
für Europa abgewandt.

Deutſchland
Die „Poſt“ berichtet von einer brieflichen pri

vaten Aenßerung des Reichskanzlers über das Ge
ſetz, betreffend die Strafgewalt des Reichs
tages. Danach wäre es dem Fürſten Bismarck
vollſtändig gleichgültig, ob die Vorlage ganz, theil
weiſe oder gar nicht angenommen werde. Er
glaube dem Reichstage und ſonſt Niemandem mit
der Anregung der Sache einen Dienſt erwieſen zu
haben, und könne ruhig abwarten, ob der Reichs
tag die anſehnliche und mächtige Stellung, welche
ihm durch die geſetzliche Begründung des Juris
dictionsrechtes über ſeine Mitglieder bereitet werde,
annehmbar finde oder nicht. Empfinde der Reichs
tag das Bedürfniß eines Schutzes ſeiner Würde
gegen die Ausſchreitungen Einzelner noch nicht,
ſo habe wenigſtens der Reichskanzler mit einer
dahin zielenden Vorlage, wenn der Reichstag ſie
ablehnt, ſeine Pflicht gethan und ſeine, ſo wie der
verbündeten Regierungen Veranwortlichkeit gewahrt.

Sollte das dem Fürſten wirklich ſo gleichgültig
ſein

Der „ReichsAnz.“ ſchreibt: Bei Beſuchen
fremder Häfen hat der Commandant S. M.
Schiffe nach einer allerhöchſten Beſtimmung vom
7. d. M. ohne Zeitverluſt mit der am Orte be
findlichen kaiſerlichen Vertretung (Botſchaft, Ge
ſandtſchaft, Conſulat) in Verbindung zu treten
und derſelben über Zweck und muthmaßliche Dauer

des Aufenthaltes Anzeige zu machen. Der Com
mandant hat ferner an die kaiſerliche Vertretung
in der Landeshauptſtadt über Ankunft, Zweck und
muthmaßliche Dauer des Aufenthaltes in allen
denjenigen Fällen Anzeige zu machen, wo es ſich
nicht lediglich um Ergänzung von Proviant und
Vorräthen, ſondern um die Löſung beſtimmter
Aufgaben, oder um die Jnanſpruchnahme der Hülfe
reſp. des Beiſtandes fremder Behörden handelt,
auch wenn dadurch ein gegenſeitiges Requiſitions
verhältniß zwiſchen der kaiſerlichen Vertretung und
dem Schiffscommando nicht bedingt wird.

Das Centrum iſt entſchloſſen, ſeinen die
Wuchergeſetzgebung betreffenden Antrag ſo
fort nach Eröffnung des Reichstags daſelbſt einzu

Die inneren Zuſtände der Türkei haben ſich lunerbittlich ſein gegen republikfeindliche Beamte bringen.

Die Sozialdemokraten ſcheinen ſich
ſogar in Berlin ſelbſt im Polizei Präſidium
feſtgeſetzt zu haben. Es geht nämlich Berliner
Blättern die überraſchende Mittheilung zu, daß bei
der genannten Behörde eine Unterſuchung wegen
eines ſchweren Amtsverbrechens eingeleitet iſt, welche
zunächſt auf die Ermittelung des oder der betreffen
den Beamten ſich richtet. Es handelt ſich um
einen aus den Unterſuchungsakten eines Majeſtäts
beleidigungsprozeſſes verſchwundenen Brief, welcher
an Sozialdemokraten ausgehändigt worden iſt.

Das Landesökonomiecolleg wird ſich, wie
man der „Magd. Ztg. ſchreibt, u. A. mit der
Frage der Wiederein führung der Erbpaächt
beſchäftigen. Miniſter Friedenthal iſt der Meinung,
daß ohne eine zeitgemäße Wiederaufnahme dieſer
Wirthſchaftsform weder der Weſten noch der Oſten
der Monarchie mit Erfolg zu coloniſtren ſei.
Außerdem hängt davon die Wirkſamkeit der ſo oft
vom Abgeordnetenhauſe geforderten Parcellirung
von Domänen ab. Der Miniſter hat deshalb auch
den Hauptbetreiber dieſes Verlangens, Dr. Miquel,
erſucht, der Berathung beizuwohnen.

Jn der letzten Sitzung der württember
giſchen zweiten Kammer fragte der Abg.
Schwarz (Linke) an, welche Stellung die Regierung
zum Geſetzentwurf über die Strafgewalt des
Reichstags einnehme. Miniſter v. Mittnacht
erklärte: Die definitive Entſchließung erfolge erſt
in der Zwiſchenzeit zwiſchen der Berathung des
Ausſchuſſes des Bundesraths und des Plenums.
Dieſe ſei oft ſo kurz, daß er keine Verpflichtung
übernehmen könne, der Kammer vorher Mittheilung
zu machen. Wolle Schwarz den Einfluß der
Kammer geltend machen, ſo müſſe er einen andern
Weg als den der Jnterpellation wählen. Schwarz
behält ſich einen Antrag vor. Von dem Erſtaunen,
daß Herr v. Varnbüler, der Mann des be
kannten, für Preußen nicht überaus freundlichen
Wortes von 1866, mit einem Male bei uns zu
Einfluß gelangt iſt und an der Spitze einer für
das Reich bedeutungsvollen, vielleicht ſehr bedenk
lichen Bewegung ſteht, kann man ſich in Stuttgart



noch immer nicht erholen. Herr v. Varnbüler
war von je her Schutzzöllner und verlor niemals
aus den Augen, was ihm nützlich ſein konnte.
Für eine nach Stuttgart zu führende Eiſenbahn,
die außer ſonſtigen Vorzügen auch die hatte, daß
ſte ein Gut des damaligen Miniſters enger mit
der Hauptſtadt verband, hatte er eine Vorliebe
gezeigt, die der raſchen Vollendung derſelben zu
Statten kam. Loſe Zungen, die es überall gibt,
behaupteten, Herr v. Varnbüler könnte Dank jener
Bahn um ſo leichter die Milch ſeines Gutes ver
kaufen und nannten ſie deßwegen die Milchſtraße.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Freitagſitzung.

Tagesordnung Fortſetzung der Berathung des
Cultusetats. Vom Centrum werden wieder ein
paar Verſe vom bekannten Culturkampflied ge
ſungen, finden aber keinen ſonderlichen Beifall.
Der ultrakonſervative und allzeit ſtreitbare Abg.
v. MeyerArnswalde kommt auf die letzte Falk ſche
Rede zurück und nörgelt an derſelben etwas herum.
Auch er hat kein Glück, obgleich ihm Genoſſe
v. Minnigerode zu Hilfe kommt. Die Poſitionen
des Etats finden daher keine weitere Anfechtung
und werden bewilligt.

Alle Petitionen, betreffend die Aufbeſſerung der
Lehrerverhältniſſe, ſind an eine aus 14 Mitgliedern
beſtehende Commiſſion verwieſen worden. Wir
freuen uns deſſen, da wenigſtens eine genauere
Prüfung der vorhandenen Bedürfniſſe garantirt iſt.

Reſtanten mit voller Bewaffnung ein
Soldat vom XII. Armeecorps (Infanteriſt bez.
Füſtlier oder Jäger.) Die Executivmacht hat die
Erlaubniß, die Wohnung des ſäumigen Schuldners
zu betreten und dort ſo lange Poſto zu faſſen, bis
Vorzeigung der Steuerquittung erfolgt gewöhnlich
folgt aber der „Executioner“ ſanfteren Herzens
regungen und verläßt die Wohnüng, vorausgeſetzt,
daß ſeine Gebühren (wir glauben 25 Pf. pro Be
mühung) berichtigt wurden. Ueber dies Stück
Mittelalter courſtren im Volksmunde die luſtigſten
Geſchichten. Der Chemiker Arno Meiſter, der
Sozialiſt und ehemalige Stadtverordnetenvor
ſteher in Meerane und noch ſrühere Läug-
ner der Trichinen Exiſtenz vertrieb einmal
einen auf Execution kommenden Soldaten,
der es ſich bei ihm bequem machen wollte da
durch aus ſeiner Wohnung, daß er hölliſche
Dämpfe erzeugte, gegen die der Chemiker durch
eine Geſichtsmaske geſchützt war, vor denen aber
der Soldat die Flucht ergreifen mußte. Jedenfalls
wird man zugeben, daß die militäriſche Execution
für den Schuldner ſowohl als den Executor gleich
wenig angemeſſen iſt und dürfen daher wenigſtens

die Erſteren froh ſein, daß durch ein im letzten
Landtag angenommenes Geſetz die Steuerexecutions-
ſoldaten vom 1. October d, J. ihrem eigentlichen
militäriſchen Berufe zurückgegeben und durch ge
richtliche Beamte erſetzt werden. Die Soldaten
ſelbſt dürften aber den angenehmen und einträglichen
Dienſt als Steuerexecutoren nicht gern miſſen.

JProvinz und Umgegend.
An Beitrag zu den Koſten der General

ſynode hat die Provinz Sachſen 18,100 Mk.,
und zwar die Kreisſynode des Regierungsbezirks
Merſeburg 7820 Mk. 52 Pf. aufzubringen.

4 Jn Benndorf bei Delitzſch verunglückte an
der Dreſchmaſchine die Magd des Gutsbeſitzers
W. ſo, daß ſofort der Tod erfolgte. Das Mädchen
kam der Transmiſſionswelle, die verdeckt war, aber
durch das Ausgleiten frei wurde, mit den Röcken
zu nahe und wurde ſo erfaßt und mehrere Mal
herumgeſchleudert.

Dieſer Tage fand der Fleiſchbeſchauer Koch
in Eisleben in einem eben geſchachteten Schweine
abermals Trichinen in außergewöhnlicher Menge.

Der wegen betrügeriſchen Bankerotts flüchtig
gewordene Mühlenbefitzer Schlobach aus Deſſau
hat ſich dem Gericht freiwillig geſtellt.

Aus Weißenfels wird auf einen Jnduſtrie
ritter aufmerkſam gemacht, der es ſich zum Ge
werbe gemacht hat, große Geſchäftsfirmen, beſonders
Fabriken, dadurch zu ſchädigen, daß er große Be
ſtellungen unter Anbietung von Bankwechſeln auf
Leipzig ausgab, aber zur Zeit, wenn es zur Zahlung
kam, unter dem angegebenen Namen nirgends zu
finden war. Jn Weißenfels empfing der Hoch
ſtapler poſtlagernde Briefe unter der Adreſſe Richard
Löhr. Jetzt ſcheint er das Feld ſeiner betrügeriſchen
Thätigkeit anderswohin verlegt zu haben, denn
ſeitdem man auf ihn vigilirt, ſind keine Briefe und
Waaren unter der M. Adreſſe angekommen.

Von competenter Seite wird beſtritten, daß die
ehemaligen Thüren der Wittenberger Schloß
kirche, an welche Luther ſeine 95 Theſen an
heftete, ſich an der Bartholomäuskirche in Berlin
befinden, dieſelben ſollen vielmehr in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts durch eine Feuersbrunſt zer
ſtört worden ſein.

Zur Genugthuung aller Hausfrauen, ſchreibt
die „M., Z.“, freilich aber zum großen Verdruß
der Landwirthe, ſind in Naumburg ſeit Kurzem
die Butterpreiſe ſo zurückgegangen, daß auf dem
letzten Wochenmarkte das Pfund guter Speiſebutter
mit 80 Pf., einzelne Poſten ſogar mit 70 Pf.
verkauft wurden. Jn Erwartung beſſerer Preiſe
fangen die großen Wirthſchaften an, mit ihren
Vorräthen zurückzuhalten und ſolche einzudrücken.
Die gute Obſternte einerſeits und die ſchlechten
Zeiten, welche auf Pflaumenmus hinweiſen, er
klären dieſen Preisabſchlag vollkommen.

In Geldſachen hört bekanntlich die Gemüth
lichkeit auf auch in dem claſſtſchen Land der
ſelben, in Sachſen. Wehe Dem, der dort und
ſpeziell in Dresden vier Wochen nach dem Ter
min die Steuern nicht berichtigt. Nach vergeb
licher ſchriftlicher Erinnerung erſcheint bei dem

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. Januar 1879.
Am Montag Abend ſteht uns in der „Kaiſer

Wilhelmshalle“ hierſelbſt ein heiterer Kunſt
genuß bevor, der in Bezug auf unſere Stadt das
Wort des weiſen Ben Akiba Lügen ſtraft: „Es
iſt ſchon Alles dageweſen“, nämlich das Auftreten
des Clavierkomikers Herrn Max Reichmann
aus Wien, welcher in den letzten Tagen in Halle,
wie wir der „Saaleztg.“ entnehmen, mit außer
ordentlichem Beifalle aufgetreten iſt. Ueber die
Leiſtungen dieſes eigenartigen Künſtlers drücken ſich
die bedeutendſten deutſchen Blätter (wir nennen
u. A. „National-Ztg. „Dribüne“, Voſſ. Ztg.
„Leipz. Tagebl. u. ſ. w., u. ſ. w.) in der anerkennens
wexrtheſten Weiſe aus. Um unſern Leſern ein
annäherndes Bild von demſelben zu verſchaffen,
drucken wir eine Beſprechung der Königsberger
Hartung'ſchen Zeitung nachſtehend ab.

„Am Sonnabend brachte Herr Reichmann zum
erſten Mal ſeine Künſte zur Darſtellung. Sie
beſtehen in lauter Scherzen voll komiſchen Unſinns,
die lediglich den harmloſen Zweck verfolgen, zum
Lachen zu reizen und eine heitere Stunde zu be
reiten. Dieſen Zweck erreichte Herr Reichmann
in der That, denn das anweſende Publikum kam
während ſeiner Aufführungen aus dem Lachen
nicht heraus. Der burleske Mime war es ſelbſt,
der mit dem Lachen begann, indem er ſich an's
Pianoforte ſetzte, eine bloße Walzerbegleitung ſpielte

und die Melodie lachte! Die Patti lachte
freilich ſchöner, aber lächerlicher lachen als Herr
Reichmann kann ſie unmöglich. Sodann parodirte
Herr R. einen jener vielen DOpernactſchlüſſe mit

war in Form eines anſpruchloſen dramatiſchen
Gelegenheitsſchwanks gebracht und iſt für Alle.“

Nach einer ſolchen Empfehlung wird es Herrn
Reichmann auch hier gewiß nicht an einem reich
lichen Beſuch fehlen, beſonders da das Programm
auch die erwähnten Nummern enthalten wird.

Jn Folge einer Anordnung des Miniſters für
Handel c. haben die Bezirksregierungen die Ge
meindebehörden aufgefordert, in ernſte Er
wägung zu nehmen, in welcher Weiſe auf die Neu
belebung der HandwerkerJnnungen hinzu
wirken ſein möchte. Es wird dabei hervorgehoben,
daß die mannichfachen Schäden unſerer gewerb

lichen und Arbeirerverhältniſſe ſich erfolgreicher durch
die Selbſthülfe der Handwerksmeiſter in corporativen
Verbänden, als durch die Geſetzgebung und durch
polizeiliches Eingreifen bekämpfen laſſen und daß
daher von den reorganiſtrten HandwerkerJnnungen
bei richtiger Erkenntniß ihrer Aufgabe eine mehr
befriedigende Geſtaltung dieſer Verhältniſſe ausgehen
kann. Hier wird alſo der Magiſtrat die Sache
in die Hand zu nehmen haben.

Auf geſtrigem Wochenmarkte paſſtrte es einer
Bauerfrau, daß ſte im Drange ver Geſchäfte einer
Käuferin, die zwei Stücken Butter an ſich ge
nommen, auf einen Thaler herausgab, am Ende
jedoch vergaß, das Dreimarkſtück einzufordern.
Unbemerkt war die ſchlaue Käuferin im rechten
Moment verduftet, indeſſen ſich die Bäuerin mit
einer irrthümlich vieſes Betrugs beſchuldigten Frau
herumſtritt. Der Krakehl lockte ſchließlich auch die
Executive herbei, die der geſchädigten Partei den
allerdings richtigen aber wenig tröſtlichen Rath er
theilte, künftig vorſtchtiger zu ſein.

Wenn auf irgend etwas das Reulegur'ſche
Wort: „Billig und ſchlecht“ paßt, ſo paßt es auf
das zu den neuen Fraächtbriefformularen
gebrauchte Papier. Wenn ein ſolcher Frachtbrief
vor Gericht als Beweisſtück gebraucht werden ſoll,
muß es raſch geſchehen, ſonſt zerfällt er in Fetzen.
Die „Deutſche Papierzeitung“ erklärt dieſen Uebel
ſtand dadurch, daß die Eiſenbahn Verwaltungen
an ihren Frachtbriefen einen Rebbes von durch
ſchnittlich 100 pCt. machen wollen. Da wundert
einen ſchließlich das ſchlechte Papier nicht.

Das Eentral Comité der Leipziger Kunſt
gewerbe- Ausſtellung zeigt den Local und
BezirksComités an, daß daſſelbe für die An
meldungen, die bis zum 15. d. M. eingehen,
ſich für verpflichtet hält Platz zu ſchaffen, wenn
auch, falls dieſelben in zu großer Menge eingehen
ſollten, durch eine Reduction des beanſpruchten
Raumes. Alle Anmeldungen aber, die nach dem
15. d. M. einlaufen, werden, falls es der Raum

geſtattet, zwar gern angenommen, jedoch haben die
verſpäteten Anmelder keinen Anſpruch auf An
weiſung des Platzes und hat ſtch das Central

Comité für dieſen Fall beſondere Benachrichtigung
vorbehalten, ob der verlangte Raum zur Ver
fügung ſteht. Dieſe Benachrichtigung kann erſt
dann erfolgen, wenn nach Schlutz der Anmeldungen

das vollſtändige Platzvertheilungstableau entworfen
iſt, welche Arbeit vorausſtehtlich 25—3 Wolhen in
Anſrns nehmen dürfte.

Jus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
II Lützen, 18. Januar. Am vergangenen

hen

ewigen Textwiederholungen, wobei der eine Mann Mittwoch fand hier das zweite Abonnements Con
am Clavier die Partie des Baſſiſten, der Prima zert für dieſen Winter, ausgeführt von der Leipziger
donna und des Chors ſang. Das war ein ver SchützenhausCapelle unter perſönlicher Leitung
dienter Hieb auf die italieniſchen Operncomponiſten. des Herrn M. D. Franz Büchner im großen Con
Sehr komiſch war der Vortrag des Carneval von zertſaale des Herrn O. Brand ſtatt. Die all
Venedig nebſt Variationen, letztere mit der linken alljährlichen Abonnements Conzerte der genannten
Hand und der rechtenKleiderbürſte vorgetragen. Capelle erfreuen ſich hier und in der Umgegend einer
Dieſe Produktion war dermaßen, daß ſie verdientes beſondern und dauernden Zuneigung, da ſie hoch
Dacapo erlebte. Nun agirte Herr Reichmann als feine muſtkaliſche Genüſſe und auch wohlgefällige
ClavierVirtuoſe, indem er ſo ziemlich ſämmtliche Abendunterhaltungen den Beſuchern darbieten. So
jemals vorgekommene Faxen der verſchiedenſten war das letzte Conzert abermals init einem muſtkaliſch
Pianiſten derartig komiſch übertrieben nachäffte, vortrefflichen Programm ausgeſtattet und von einen
daß die Nachgeäfften ſelber hätten darüber lachen beſonders zahlreichen und geiwählten Publikum be
müſſen. War dies alles ſchon recht ſehr toll, ſo ſucht. Den erſten Theil des Programms fullte die
kam es doch noch immer toller, denn nun ſetzte Symphonie (D dur) Nr. 2 von L. Beethoven
ſich der luſtige Mime ans Clavier und ritt gar aus, die mit der bekannten künſtleriſchen Geſchick
auf dem Polſterſtuhle als Renz die hohe Schule, lichkeit in der Feinheit des Spiels und einer be
zu ſelbſt ausgeführter Muſtk. Hiernach tanzte ſondern Sauberteit des Vortrags zur Ausführung
Herr Reichmann auch noch Ballet, ſeriöss und gelangte. Vorzüglich zeichnete ſich das Andantino

burlesk, während er die Muſik dazu eigenhändig des zweiten S c Schluß Anr u igenhä zweiten Satzes und der Schlußzſatz durch Anauf dem Clavier ſpielte. Solches und ahnliches muth und Wohlgefälligkeit e n boten die
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Compiegne eine

merkte ihr im trockenen

nächſtfolgenden Tonſtücke des zweiten und drikten
Thells, der Drauermarſch aus der Götterdämmerung
von Wagner, die Ouvertüre aus der Zauberflöte
von Mozart und die ungariſche Rhapſodie Nr. 1
von Lißt im Geſammtſpiel einen vorzüglich hoch
muſikaliſchen Genuß. Das anweſende Publikum
folgte mit regem Intereſſe den ſchönen Vorträgen
und zollte reichen Beifall. Auch die Soloſtücke,
darunter eine Fantaſte für Trompete von Otterer
und desgleichen eine Fantaſte für Cello von Servais,
waren genußvoll und wurden mit großer künſt
leriſcher Fertigkeit vorgetragen. Die beiden Stücke
für Streichinſtrumente, a) Weihnachtsglocken und

Gute Nacht von N. Gade, die mit gedämpfter
Stimmung oder „Pianiſſtmo“ zum Vortrag kamen,
waren tiefergreifend und zauberiſch ſchön. Ein
Walzer von Strauß „O ſchöner Mai“ machte
einen angenehmen Schluß des muſtkaliſchen Theils

des Concertabends und führte zur heitern Geſellig
keit hinüber, die in einem ſolennen Ball ihren Aus
druck fand.

Nach der Flucht der Kaiſerin
Eugenie aus den Tuilerien am

A. September 1870.
Engene Pelletan, gegenwärlig Senator, nach

dem A. September 1870 Mitglied der proviſoriſchen
Regierung, weröffentlicht jetzt das Tagebuch, welches

er in jenen kritiſchen Tagen, die ſich eben zum
achten wale jähren, geführt hat. Er war es, der
vom Stadthauſe auf die Kunde, daß die Kaiſerin
Eugenie auf und davon gegangen ſei, mit einem
anderen Republikaner, Durier, in die Tuilerien
geſchickk wurde, um dort die Stagatspapiere und
Krondiamanten unter Siegel zu nehmen. Da er
zählt er uns nun ſehr unmittelbar die tragi
komiſchen Eindrücke, die er in dieſer Miſſton em
Ping: „Wir finden das Gitter geſperrt und das
Schloß ganz verlaſſen. Ein Hauptmann von der
Nationalgarde bewachte es mit ſeiner Compagnie.
Er führt uns in die Gemächer der Kaiſerin wir
treten in das Toilettenzimmer, aus dem uns ein
brenſlicher Geruch entgegen kommt. Ein Stoß
eben verbrannter Papiere raucht noch im Kamin.
Dieſes Toilettenzimmer iſt ſo geräumig, daß inan
eine ganze Mädchenpenſton darin putzen könnte.
Eine ganze Wand davon nimmt eine Marmor
tafel ein, auf dem eine förmliche Apotheke von
Töpfen und Phiolen aufgeſtapelt iſt, ein voll
ſtändiges Muſenm von Allem, was die Kunſt der
Larfümerie an Paſten, Pulvern, Opiaten, Fetten,
Oelen, Rindermark, Wohlgerüchen erfunden hat,
das Ganze untermiſcht mit Bürſten, Pinſeln,
Chignons, Zöpfen, kurz, mit allein Apparat einer
Fran welche für die Mode den Ton angiebt und
der Welt die Kunſt beibringt, die Schönheit lächer
lich zu machen. Eine gewiſſe Anzahl von Hüten
iſt ringsum verſtreut, die Candidaten für die letzte
Kopfbedeckung, die der Reihe nach probirt und
Weggeſchmiſſen wurden. Ein geiſtlicher Höfling in

Krünem Rock und Kniehoſen weiht uns in dieſes
Heiligthum des Putzes ein. Er macht uns auf
ne Roſette an der Decke aufmerkſam. Wenn
Jhre Majeſtät ſich an oder entkleidete, ſchlug ſich
dieſe Roſette fächerförmig auf und mit einer Eiſen
bahn kamen die Sammetſtoffe oder Spitzen ange
fahren, die den Umkrels einer Kaiſerin bilden.

je Kaiſerin wechſelte ihr Kleid vier mal laäglich
m machte den Hofdamen eine eben ſo oftmalige
Pauſe zur Pflicht. Eines Tages erſchien in

Palaſtdame um zwei Uhr Nach
mittags in demſelben jonquillenfarbigen Gewande,
welches ſte beim Dejeuner getragen hatte. Sie
haben wohl ein Gelübde auf Gelb gemacht“, be

h Tone die Kaiſerin. DieUn lückliche zog ſich ſogleich aus dem Salon zurück

Und legte eine perlgraue Robe von moiré antique
n dieſem Tollettenzimmer hat die Kaiſerin

re letzte Minute als Souveranin verbracht ſie
hatte ein für die Umſtände geeignetes Reiſecoſtüm

S

auszuſuchen, und das machte ihr ohne Zweifel viel
u ſchaffen, wenn man nach den Trümmern von

Hüten urthellen darf, welche ringsum auf den 2Möbeln verſtreut en e er zum Fttege und übrigens vortreſſtich beleüchtet iſt; man ge His 190 Mk. bez.

Pdrängt, ſte nannte ihn ſogar mit Wolluſt ihren

nd es war auch ihr Krieg, wie wir ihr
auch ſchon den mexikaniſchen zu danken hatten

och mehr, während ſie uns Deutſchland auf den

Hals lud, ließ ſte es ſich noch beſonders angelegen Kaiſers Nero in Rom einen Begriff geben können.
ſein, üns Italien zu entfremden. Dieſer Macht Jn den Kellern findet man noch ſechzigtäuſend
hätten wir als Prämie für ihr Bündniß Rom an Liter Wein und wohl ſagte ein Hausfreund dieſes
zubieten Italien hätte es angenommen und war Hofes mit Recht „Man mag uns jetzt an die
ſchon ganz bereit dazu, aber es rechnete ohne die Luft ſetzen, wenn man will jedenfalls haben wir
fromme Spanierin, die für ihr Seelenheil ohne Be uns gut ämſſirt!“
denken Frankreich dem Papſtthum aufopferte. Sie
war ſehr redſelig, weshalb ſie wenig nachdachte
und pflegte zu ſagen „Ich werde nicht wie Marie
Antoinette fallen, ſondern erſt zu Pferde ſteigen.“

Vermiſchtes.
Einen drolligen Zwiſchenfall) hatte die

Donnerstagsſitzung des Abgeordnetenhauſes aufzuweiſen
Herr Lasker hatte auf eine Entgegnung des Abg. von

Fahrplan vom 15. October 1878.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 48 Mgs. (Schnllz.), 71* Vm. (4. Kl.),

e e W l m. (33 l.Am. ESchnllz.), 850 Abds. (Schnllz. I. 3. Kl.102 Abs. t n(Die mit e a halten in Ammendorf an.)
n leHalle Berlin: 45 (8) Mgs., 95 Vm., 2 Nm., 527 (8)

Nm., 62 Abds, 91 (9) Abds. (8S Schnellzug.)
Halle Magdeburg: 57 Mgs, 729 u. 117 (S) Vm.

126 u. 55 Nm., 92 (5) u. 1058 Abds.
Halle-- Halberſtadt: 80 (8) u. 1129 Vm., 1 u. 6 Nm,
Halle Torggu: 810 (8) Vm., 188 Nm., 72* Abds.
Halle-- Nordhauſen: 58 825 (8), 12 Vin., 2 u. 8Nm,
Halle Leipzig: 5 782 (8) u. 108 Vm., 185, 27 u. 554

Nm., 69 u. 85 (8) Abds. 10 Nachts.
Nach Weißenfels 69 Mgs. (4. Kl.), 89 Vm. Schnllz.

L.c3, Kl. 102 (8. Kl.), 11 Vm. (Schullg.
Nm. Kl.) 62 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. Kl.),
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſſe:
Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mrg., 69 u. 102 Vm., 12

u. 515 (S) Nm., s u. 101 Abds.
Weißenfels Zeitz 75 Vm., 1225, 431 u. 10 Nm.
Großheringen Saalfeld: 87Vm., 1, 4 u. 89 m

Sie beſaß in der That ein nicht gewöhnliches Talent Schorlemer bemerkt, daß die Ausfalle auf die Juden auf

S und gleich ſtürm ſche Heiterkeit hatte ſich ob dieſes rhetoriſchen
wohl droht ihr gar keine Gefahr das

zu zeichnen, die unter ferner großer Heiterkeit die Bänke

(Der läppiſche Streichſ, der den Königswinte
nicht mehr die Stärke, ſte zu ſich zu nehmen wir

nur bezweckt zu haben. Auf ſein Telegramm ſind näm

Kriegsminiſter abweſend! nach ihrem Marine
500 Gläſer Bier vertilgt. Da von jedem Glaſe 2 Pf.

eben ein allgemeines sauye qui peut. Die P engeeraee

frech, aber auch nichts weniger als erbaulich, Etwa 170 Zeugen ſind dabei zu vernehmen 23 Perſonen

ſage mir einmal drei gute Handlungen. Löwenthal
die Spitznamen der vier vornehmſten Damen, der

„Kaum ein Jahr ruſſiſch“ ſagte Finanzdirector Schmidt,

muſeum. Man ſteht darin alle erdenklichen Proben

ſehen und in Glasſchränken verſchloſſen einige

einem Beichtſtuhl und einem überreich mit Reliquien

findet. Dieſelbe enthält etwa hundert Bände, neben

mediciniſches Bich. Wir hätten gern angenommen,

Adler belehrt hätte, daß es wirklich der Souveränin

genannt hat: le Bouffon de Votre Majesté (der
Dietendorf- Arnſtadt: 10Vm., 225 5 u. 220Nm.

reich gebundenes Album mit ſtlbernem Verſchluß Perſonen Poſten.

aus Mücheln 5* Nm,, in Merſeburg 80 Nm,
Roſtna, als Page, dann wieder als jugendliche

r vom 18. Januar 1879.niedergeſchlagenen Augen über dieſe letzte Photo

Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 144 150 M. bez., Che

Gemach, in welchem ſtch der Brandgeruch mit dein Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,50 14 Mk. bez.

zur Kunſtreiterin. Als aber die Stunde kam, e en u Eindruck hervorbrächten, als wenn er,

Steignhi r z Las y in ſ iges rf rei se e eBlut zum Herzen, ſie bricht zuſammen, tVolk zieht Bildes aller Seiten des Hauſes bemächtigt. Ein Raphael
ruhig unter ihren Fenſtern vorüber, ohne nur das aus dem Centrum hatte nichts Elltgeres u thun, als
Haupt zu erheben es hat die Kaiſerin ſchon ver eine Skizze, Lasker durch ein ſchmuß ges Dorf veitend“
geſſen es erblickt in ihr nur noch ein Weib und e Sauſes durchwanderte. Auch Praſtdent o. Bennigſen
geht ſtill vorbei. Jn dem Augenblick, da ſie auf mußte beim Anblick der Skizze herzlich lachen.
bricht, verlangt ſte eine Taſſe Bouillon, hat aber er

rern, n e d e zu Nr. 10 mitgetheilt, geſpielt
worden iſt, hat den Armen jener Stadt wenigſtens 10haben die Taſſe mit dein Brötchen dabei noch voll Mart eingebracht, und das ſcheint denn auch der Schalt

vorgefunden. Sie entſetzt ſich über ihre Verein n
ſamung; ſie ſücht mit den Blicken nach ihrem lich ſämmtliche Mitglieder der Geſellſchaft „Ungeſchloſſen“

l e mehr Leute nach dem Reinarz'ſchen Stamm

S kale im Laufe desminiſter verloren gegangen nach ihrem geheimen le aufen gekommen und haben im Laufe des Abends

Rath Rouher: in Ohnmacht gefallen nach in die Armenbüchſe zu entrichten waren (man erinnert
ihrem Polizelpräfecten: davongeflogen! Es war ſich des betr. Artikels ſo hat der Scherz doch mit Hülfe

des Kellers, wenn auch nicht 15000 Mk., ſo doch 1000

ganze Regierung ſpiegelt ſich in dieſem Gemache Sie Märpinger Angelegenheit) ſoll nach
der Kaiſerin ſte hat es von Chapelain im 2 P ähriger Dauer der Unterſuchung im Monat März
Stile Boucher's ausſchmücken laſſen, nicht grade in Saarbrücken zur öffentlichen Verhandlung kommen.

Küng(z ſind angeklagt; als Vertheidiger wird der bekannteJn dem Frieſe eines Salons brachte der Künſtler Centrumsabgeordnete SchröderLippſtadt auftreten.
die Portraits von Cochonnette, Durlurette, Din Aus der Schule) Lehrer: Nun, Löwenthal,
donnette und Brichonnette an es waren dies

e Seligmann Strauß Söhne und Veitel

S c l vHir achfolger.allerintimſten Favoritinnen des kaiſerlichen Hofes. e ren iſt verübt folgende Bosheit:
Das Zimmer, in welchem der Schmuck aufbewahrt
wurde, iſt für ſich allein ein vollſtändiges Juwelter als er die bulgariſchen Gemeindekaſſen viſitirte, „undvurde, iſt für ſich ſchon ſolch' kraſſer Nihtlismus!“
von Perlen, Brochen, Zitternadeln, Schnüren, Hals
bändern, Armſpangen, Buſennadeln, Ringen, Käm
men, Alles ſorgſam geordnet, mit Nummern ver

fehlen in ihrein Fach, ohne Zweifel diejenigen
welche die Kaiſerin mitgenommen hat. Neben
ihrem Schlafzunmer hatte ſie eine Hauskapelle mit

geſchmückten Altar eingerichtet. An dieſe Berkapelle
ſchließt ſich das Bondoir, in welchem man eine
ſehr fein gearbeitete, aber räumlich kleine Biblothek

Andachtsbüchern die Erzählungen. von Bocenceio
und Lafontaine, mitten unter den verliebten Er
zählungen unſeres Fabuliſten ein wunderliches

daß die Kaiſerin daſſelbe von irgend einem Specialiſten

geliehen und zurückzugeben vergeſſen hat, wenn uns
nicht der auf den Einband geſtempelte kaiſerliche

gehörte. Ein e e v n eAufmerkſamkeit auf ſich: es iſt die Handſchrift einer e e te u g h Straußfurt: 933 Vm., 353 u. 88 Nm.ziemlich ſchlüpfrigen Geſchichte, deren Verfaſſer ſich Weimar Gera: 102 Vm, n s n.

M Erfürt--Nordhauſen: 72 Vm., 21 u. 53 Nm.
Hofnarr Ew. Majeſtät). Dieſer Hofnarr war Seine ſelde 6 2 35
Proſper Merimée, Senator und Mitglied n e en n i 810 Nm.franzöſiſchen Akademie. Auf dem Tiſche liegt ein Eiſchach Mein gen 80 m n

raphien, I. Poſt aus Merſeburg 20 Nm., in Mücheln 45 Nes iſt dies eine Sammlung von Photographien, üch m.,
e aus Mücheln 72 Vm., in Merſeburg 1010 Vmwelche ſämmtlich die Kaiſerin in den verſchiedenſten o t e Weber re e u nete eſheatraliſchen Koſtümen zeigen, als Soubrette, als l n de in Mücheln 220 Mijs

Auge Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 6*0 Mgs.
Liebhaberin, als Operntänzerin in anſchließendein Aus Merſeburg 32 Nm, in Lauchſtädt 459 Nm.
Tricot und zuletzt als Agnes (in Moliéère s Schule Börſenverſammlung in Halle
der Frauen in langem, weißen Kleide und mit

e e e der Courtage.er elhſt ſchri Weizen Kilo, 150 160 Mk. bez.raphie hatte der Kaiſer ſelbſt geſchrieben e e e egraph Pugente en henen o 000 Kilo, 135- 136 Mk. bez.
mit vier Ausrufungszeichen, wir verlaſſen dieſes Halier 180 200 Mt. bez.

Toillettenwaſſers miſcht und ſteigen in Hafer 1000 Kilo, 125-136 Mt. bez.Dufte des Toilettenwaſſers ſcht Wer ne ſich O ſenfrüchte 50 Kilo, Linſen 8—9,50 Mk. bez,
das Souterrain, welches wieder ein Bohnen 8—9 Mk. bez. Victoria Erbſen 1000 Kilo

gewölbte Gallerie in Kümmel 50 Kilo, 30-31 Mk. bez.urch eine lange meelangt da durch e Kellern, Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. gefordert
eine Reihe von Dienſtbotenräumen, Küchen k. gefordeFuttermehl 50 Kilo, 6,50 6,75 Mk. bez.Paſtetenbäckereien, ein Unterbau, von deſſen giganlete Roggen 480 Mt. be Seigenſchagle 1
tiſchen Verhältniſſen nur die Reſte des Palaſtes des Mt. bez, Weizen Grieskleie 4,80 5 Mk. bez.
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HuſteNicht c n Breslau, Rowig
I Kräuter-Malz-Extract und Caramellen“). Jeder

Huſten kann höchſt gefährlich werden.
I machen darauf aufmerkſam,
e Zu haben in Merſeburg bei Herrn

Walbe, Breiteſtraße.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Pub ikum gegenüber

keine Verantwortung.

Herichtliche Kuction in Porbiß bei
Dürrenberg

Mittwoch den 22. Januar 1879, von früh 9 Uhr
ab, ſollen in dem Schmeißer'ſchen Grundſtück in Porbitz:
Möbel, Hausgeräth, Wäſche, Betten, 1 Getreide
reinigungsmaſchine, 1 Rüſtwagen, 1 Laſtſchlitten,
1 Handwagen, verſchiedenes Ackergeräth, 1 Brücken-
waage (10 Arſ, eine Parthie Getreideſäcke und zwei
große eiſerne Geldkaſſen für Kirchenkaſſen oder ſonſtige
öffentliche Kaſſen paſſend, gegen baare Zahlung ver
ſteigert werden.

Die gerichtliche Verwaltung
der Schmeißer'ſchen Konkursmaſſe.

und ſtelle hinſichtlich

je

von

Achtungsvoll

NB. Gummiſchuhe zum Repariren

Einem hochgeehrten Publikum
Merſeburg und Umgegend einpfehle ich mein reichhaltiges

Schuh- und Stieſelwaaren- Lager
der Preiſe gewiß einen Jeden zufrieden.

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. Nr.
nimmt an

Zur sauberen und billigsten Herstellung

Buchadru
fär Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sict

Specialitäaten in Emnpfehlungs-, Adre

S

e

e

Ausführung solide Preise.
Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe,

mit Firma liefere in verschiedenen Grössen bill
Arbeiten in Buntdruck werden mit äu
Auf Wunsch übernehwe den EntwurfBeBrauereiIltenſtlien- Verkauf

in Merſeburg.
Wegen Umbau der Claußiſchen Brauerei in hieſiger

Unteraltenburg ſind die ſämmtlichen Utenſilien, nament
lich 1 kupferner Keſſel mit Zubehör 2004 Quart groß,
4 Bierbottige, 2 Kühlſchiffe, 1kupferue Würzhumpe,
2 Darren und dergl. mehr ehemöglichſt freihändig zu
verkaufen durch den KreisAuct.-Commiſſar Rindfleisch
in Merſeburg.
Ein ausmöblirte Wohnung nebſt Schlafkammer iſt zu

vermiethen Neumarkt Nr. 12.
Ar eine ſtille Familie zu vermiethen und 1. April zu

beziehen iſt eine ſehr geräumige Wohnung mit allem
Zubehör, auf Verlangen auch ein Stück Garten.

A. Strehl, Neumarkt 59.

Müstrirte
Frauen Zeitung.

Ausgabe der „„Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschland 265,000.

Prscheint alle 8 Tage.

Vierteljährlich 2,50.
Jähbrlich:- 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

gegen 2000 Abbildungen enthaltend
12 Beilegen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen-

stände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen
für Weiss-Stickerei, Soutache ete.

12 grosse colorirte Modenkupfer.
24 reich illustrirte Unterbaltungs-Nummern.

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich 4,25.
Jährlich,

historischen und Volks-Trachtev.

Die Modenwelt,
Jahr ch 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Frauen-
Zeitung), Kostet vierteljährlich e 1.25.

Abonnements werden von der Stollberg schen
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange-
nommen.

Wflaumenmus,
ſelbſtgeköochte Waare, in recht ſüßer Qualität empfiehlt

pr. Pfd. 25 Pf. B. Wa Ip S
Pfannen- Und Spritzuehen

Richters Conditorei,täglich friſch in

Burgſtraße

hmnoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis- und Wochenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert durch

Th. Rössner Expedition des Mersehburger
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe-
dition von J. Barck Co. in Halle aS.

Auf der Grube zu Knapendorf werden noch
S cKohlenſteine

von bekannter Güte für den Sommerpreis 8 Mk. 30 Pf.

ausser Obigem: noch 24 im Ganzen
also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit

geringe Vergütigung.

9 C
9

S 5

e e e e S S
in reichbaltigen Müstern zur Ansicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester

Auf brietliche Bestellung franco Züsendung.

e e e e

aller vorkommenden
e

S

a

J J M Jarbeiten
x der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen.

ss-, Visiten- und Binladungskarten liegen

e
S

e

v 8 r

sowie Couverts aus dauerhaftem Hanfpapier
igst.

ssexster Sorglalt ausgeführt.
und die Abfassung von Vormularen gegen

Achtungsvoll

h. R )1!SS G
gr. Ritterstrasse 28.

ene e ee e e eFür Jab
und alle Etabliſſemen

Verzeichniß der beſchäftigten jugendl.

à 18 Pfg.

S

Auszug aus der Gewerbe Ordnung ſind pro e

rikbeſitzer
ts, Werkſtätten c. e.

welche jugendliche Arbeiter beſchäftigen.
Die nach 8 138 der Gewerbe- Ordnung vorgeſchriebenen

Anzeige- Formulare zur Anmeldung der jugendl. Arbeiter bei der Polizeibehörde Exempl. 18 Pf.).
Jn jedem Raum, in welchem jugendl.

Arbeiter beſchäftigt werden, iſt je 1 Exem
plar anszuhändigen.

Arbeiter

„Gewerbe- Ordnung für das deutſche Reich“ mit den am 1. Januar 1879 in Kraft tretenden Aende
rungen à 30 Pfg. ſind durch alle Buchhandlungen und durch mich zu beziehen.

Aufgeklebte Cyemplare von den Formularen 2 und 3 koſten 42 Pfg.

m. T in Elberfeld,
Buchdruckerei, Verlagsbuchhandlung und Verlag der „Elberfelder Zeitung.

Auswärtige wollen zur Frankirung 10 Pfg., bei Beſtellung von aufgeklebten Exemplaren jedoch 50
Pfg. beifügen.

Offerten auf einen Abſchluß von 200 Wagen à 200
Etr. prima Grude-Coaks, lieferbar in regelmäßigen
monatlichen Raten von 25 Wagen bis ult. Septbr. d. J.
werden erbeten. Gleichzeitig Angabe der Abgangsſtation
nebſt Fracht bis Magdebürg. Offerten unter Bezeichnung
„„Coaks lieferung ſind in der Expedition d. Zeitung
abzugeben.

Acdhress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28
S

Darmcalarrh,
auch Verſchleimung der Ver

daunungsorgane und die ſo zahlreichen Neben- und

9

chroniſche Leiden,

Folgeleiden heilt J. J. F. Popp, Heide, Holſtein.
J Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Pa

tienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke Bro
ſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Zeugniß.) Ich fühle mich verpflichtet, Jhnen
mitzutheilen, daß ich durch Jhre Kur in 14 Tagen
von meinem 10 jährigen furchtbaren

Magenleiden,
gegen welches alle erdenkliche Hülfe und Mittel frucht
los blieb, gänzlich befreit worden bin. Empfangen
Sie meinen wärmſten Dank; allen Leidenden werde
ich Sie empfehlen.

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M., 3.2. 78.
Carl Roth, Schloſſer.

G enn,Goslaer u. Stralſunder Fabrikat empfienlt

H. Walbe.
e Bücher des chriſtlichen Vereins zu Eisleben

wort und Vers für jeden Tag des Jahres 45 Pf

Die Kaiser-Lampe!
bis jetzt beſte PetroleumLampe, reinſtes weißes Licht,
dem Gas ziemlich gleichkommend, ohne Cylinder, pro
Stunde für höchſtens 1 Pf. Petroleum verbrauchend, iſt
mir zum alleinigen Verkauf für Merſeburg und Um
gegend in CEommiſſion gegeben worden und ſtehen diverſe
Exemplare bei mir zur Anſicht aus.

Sack,S

Dranz
Merſeburg, Altenburger Schulplatz 2.

Technicum Mittweida.
1

e für 50 Pf. in Qualitäten bis 50 Mk. pr. Mille

empfie S H. Walbe.
Verein zur Förderung kirchlichen

Lebens in der Gemeinde St. Maximi.
Dienſtag den 21. Januar, Abends 8 Ahr,

in der Kaiser Wilhelms- Halle.
Dagesordnung:

1) Antrag auf Gewährung einer Summe für die hieſige
Volksbibliothek.

2) Vortrag des Paſtor Schellbach aus Bitterfeld über
kirchliche Baukunſt mit beſonderer Berückſichtigung
der hieſigen Kirchenbauten.

3) Fragekaſten.
Die Gründe des Localwechſels wird der Vorſtand

in der Sitzung darlegen.

Muunr Suuten Ouelle.
W Aal in Gelée, friſch eingekocht, empfiehlt

F. Beher.
Schutt unck Asche

verkauft.

und Looſungen der Brüdergemeinde mit Schrift

zu haben im Diakonat Gotthardtsſtr. 10.

kann bei guter Anfuhr
abgeladen werden in

der früheren Hartmann'ſchen Kiesgrube an der Leu
naer Straße

Verantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Deuck und Verlag von Th. Rohner in Merſ eburg.
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